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stellungskatalogen auch ohne Kenntnıs der Ausstellung selbst dazu einladen
nachzulesen und auft Entdeckungsreıise gehen

Z/u edauern 1st dıe bereıts angesprochene, weıtgehende Beschränkung auf
den Bereıich der Österreichischen Benedıiktinerkongregatıion, während andere
Kongregationen (einer korporatıven Organısationsform der me1lst selbständıgen
benedıiktinıschen Eınzelklöster) des deutschsprach1ıgen Raumes keıne oder 1L1UT

an: Erwähnung finden S o hätte INan sıch etwa 1M Zusammenhang des
Artıkels über ‚„Dakularısatıon und Wıederbesiedlung” (S A05= 413) wen1gstens
eıne kurze Würdıigung der oroßen Neugründungen und Wiıedererölfnungen des
19 Jahrhunderts gewünscht. So 1Iiınden weder die Beuroner Kongregatıon
(Gründung der Erzabte1l noch e der Missıionsbenediktiner VOIN St Otti-
hıen (Ursprünge 884 In Reichenbach/Oberpfalz) breıitere Erwähnung €e1
rachte die Beuroner Kongregatıon der en! ZU 20 Jahrhunder: nıcht
1Ur eiıne e1igene, benediktinische Kunstrichtung, dıe „„Beuroner SC hervor:
Klöster der Kongregation, In Deutschlan: VOT em Marıa aaC. In der
ersten Hälfte des 20 Jahrhunderts be1l der Entwicklung der Liturgischen Hr-
neuerungsbewegung federführen:! el Felder hätten eweıls eiıinen eigenen
Artıkel verdient gehabt. DIie Missıonstätigkeıt der Kongregatıiıon VOoN St (Itt1i-
1en hat mıt selnen Feldern In Afifrıka und Asıen entscheiıdend ZUrT Ausbreıtung
des Ordens 1mM Jahrhunder: beigetragen. uch hıer ware eın eigener Artıkel
wünschenswert SCWCSCH. DIie für den en bewegte eıt des 19 und 20
Jahrhunderts 1st leiıder insgesamt weıtgehend AdUus$s dem sehr umfänglıchen
und informatıven Werk ausgespart. SO erscheınt das benediktinisch Öönch-
tum hıer SEeW1 unfreiwiıllıg einahe als rein hıstorische TO

Doch kann dies den posıtıven (Gesamteimndruck nıcht trüben. Wer sıch fun-
diert und umfänglıch mıt dem benedıiktinıschen Mönchtum als prägenderd
abendländıischer Kultur und Zivilisation auselinandersetzen möchte, ist mıt dem
vorlıegenden Werk hervorragend edient (Gerade lutherische Frömmigkeıt und
Theologie hat 1mM ened1i und seiner egel, e sıch selbst als Auslegung
des Evangelıums versteht) einen Vater 1mM Glauben wıieder NEeCU entdecken.
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Der In Wıen ebende Herausgeber IIr Schmidıinger, eb. 1950 CI be-
tätıgt sıch nach selinem tudıum der Slawıstık mıt Schwerpunkt russıscher S
ur und russıscher Geschichte als selbständıger Übersetzer stellt hier
den Übersetzungen zweler russıscher erke Von Alexander Men, In selner 5(}
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Seıiten umfassenden Eıinleitung das en und Irken VOoNn Alexander 1-
mırowıtsch Men Z 990) der als Reliıg1onsphıilosoph, eologe und
Seelsorger der Russısch-Orthodoxen TITC 1m Jahrhunder eiıne unrende

spielte, ehe GE 9O() ermordet wurde. Diese Eınleitung, betitelt „  egen
den Strom Alexander Men Prophet 1m Untergrund” S 1st schon für sıch

elne spannende Abhandlung: Zunächst wırd übersıichtlich dıie russ1-
sche Zeıt-, Kultur-, Religi0ns- und Kırchengeschichte dargestellt, In der Ale-
xander Men eboren wurde, aufwuchs und se1lne Tätigkeıt begann. es SC-
chıeht entweder 1mM Geheimen oder anı des noch Erlaubten CAli1mMMmMe
Konsequenzen können uUurc e1igenes esCcHNic oder Urc Freunde bgewen-
det werden. 96() Z Priester der orthodoxenFgewelınht, gewinnt GE nach
und nach einen oroßben Personenkreıs, der VON einfachen Gemeıindegliedern bıs
hın ZUT „Intellegenz1a”, auch den ogroßen bekannten Dissıdenten reicht. Gegner
hat GE nıcht 11UT In den kommunistischen Strukturen, sondern Oft auch in selner
eigenen Kırche HBr redigt, spricht und schreıbt In moderner Sprache Seine
Bücher werden zunächst 1mM Ausland gedruckt und nach Rußland auftf geheimen
egen reimportiert. Ist unier Gorbatschow ah 1988, der 1000-Jahrfeier des
Klewer Rus’ paralle ZUT polıtıschen PerestroJ1ika, geht dıie eıt der Verfolgun-
SCH und Benachteıiul1igungen angsam Ende Er wırd der Gelstliche der
Russisch-Orthodoxen rche., der 11UMN dıe cANrıstliıche Botschaft über dıie Mas-
senmedien verbreıtet. och 11UT Zz7wel Tre Je1iıben ıhm noch. Jetzt as ıhm
der Wınd seiıner Jüdıschen erKun VOT em AaUus der natıonalıstıschen
antısemıtischen Ecke,aber auch alte Miıtarbeiter des KGB sınd noch
nıcht (oL. Am September 99() wırd der nunmehrıge Erzpriester „VON einem
unbekannten Mörder mıt einer Axt erschlagen“ Hr WarTr auf dem Wege
ZU Bahnhof, einen auswärtigen Gottesdienst halten

Das VO Herausgeber hlıer übersetzte Werk, Te Gespräche über
den Glauben“‘ (  5-1 besteht dus s1ehben allgemeınverständliıchen faszınıe-
renden Vorträgen VON Alexander Men, gehalten VOT durchaus nıcht ungebilde-
ten Katechumenen über das Nızänische Glaubensbekenntnis, das C116 für Ze1-
le, Wort für Wort ausgelegt wiırd, also als ‚„Glaubenskurs“ verstehen se1in
WwIrd. Men stellt das ymbolum, die alten Aussagen des Ersten Okumenischen
Konzıls, ın eiınen modernen, jedem auch dem westeuropälischen Zuhörer
weltanschaulıch und w1issenschaftlıch vertrauten /usammenhang. DIie 1TedO-
auslegung geschieht weıthın aber auch 1DISC tundıert, ohne die /uhörer 19
doch mıt Bıbelzıtaten erschlagen. Es sınd Ja doch Menschen, e nıcht mıt
der und der Tre der Kırche und ihrer Liturgie oroß geworden S1Nd. DIie
m1issionNarısche Absıcht 1st unverkennbar. Obwohl natürliıch auch immer wıieder
die Ööstlıche Theologıe durchschlägt nıcht 11UT beim „T1l10que“ kommt 111a
unwiıllkürlic A dem Fazıt Wenn das In der Russisch-Orthodoxen Kırche Ööku-
menıscher Glaube 1st, sollte ON für uns bekenntnisbewußte Lutheraner höchste
eıt se1n, miıt olchen orthodoxen ITheologen solche Verbindungen suchen,
die sıch nıcht L11UT auf das Lesen eben dieses einen Buches beschränken
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uch das zweıte hıer übersetzte Werk VOoN Alexander Men., Christus und e
Kırche (S.135-223), 1st e1in Sammelwerk VOIN verschiedenen, teıls alteren
orträgen, e posthum veröffentlich wurden. DIe Themen lauten: Christus
und e Kırche., Begegnungen mıt dem Auferstandenen, Die Kırche in der (Ge-
schıichte, Ks muß wohl Spaltungen geben, Die der Kırche In der heutigen
Welt, Die a der Kırche, Das en in der Kırche. ber den inneren
Schritt, espräc über cdie ühne, Das Menschsein Jesu, [)Das Ostergeheimnıs
der Kırche, Das Christentum. Der letzte Vortrag wurde ortag selner HTr-
mordung In Moskau 1mM Haus der Kultur und Technık gehalten.

Johannes Junker

(Gsünter Bader, Psalterspiel. Skızze einer Theologıe des Psalters erme-
neutische Untersuchungen ZUT Theologıe 54).; T: Mohbr. übingen 2009,
ISBN 978-3-16-150119-7., 499 S ‚ 19,=

Der emerıtierte Bonner Systematıker (Günter er legt mıiıt Qhesem Buch
eine 776e eiıner Theologıe des bıblıschen Psalterbuches (nıcht also einer
„Iheologıe der salmen‘‘) VOlIL, die nıcht ınfach lesen ist DEr nıcht unbe-
träc  4C Aufwand Gelehrsamkeıt“ stellt den Leser VOIL beträchtlı-
che Herausforderungen, die allerdings HT eiıne In Ahesem Fall urchweg hılf-
reiche edundanz gemildert werden. ichtige Erkenntnisse werden mınde-

doppelt varılert, wodurch der Verfasser auft selne Weıise mıt dem Paralle-
l1ısmus den poetischen St1il der Psalmen imıtert. SO dıe ühe der 11
IC, zumal 6S dem Autor elıngt, den eser immer t1efer 1n den Gegenstand SEe1-
NS Buches hıneinzuzıiehen. er erwartet Von einer „T’heologıe des Psalters“
nıcht mehr und nıcht wen1ger als die Antwort auf cdie rage nach dem Wesen
der Theologie überhaupt. Als schriftliches Wort, das wirkt, Was 6S Ssagl, als
ammlung, dıe alle bıblıschen Literaturgattungen mıt sıch ührt, o1lt der Psal-
ter seı1ıt alters als „Consummatıo tot1us theolog1ae” (Fülle oder Vollendung der
SaANZCNH JTheologıe), weshalb wg 1mM ‚Psalterlob” der Kırche als Verdichtung der
SaNZCNH Schrift,. als „kleine 1a angesehen werden konnte. Keın bıblısches
Buch pıelte 1mM auTe der Kirchengeschichte eine vergleichbare in F:
turgıe und Theologıe. AuUut dıie S pur der Psaltertheologie kommt er er
nıcht adurch, daß GF dıe nhalte der Psalmen „systematısıert”, sondern da-
Uurc daß (51: e ewegungen achvollzıeht, dıie U1 Konstitution, Z NOr
fall“‘ und ‚„ Verschwınden"” und ZUT eschatologischen Wiıedergewinnung des
Psalters führen Jene erst 1mM Eschaton erwartende Wiıedergewinnung der
Psalterfülle sendet ogleichsam hre Vorboten VOTWCS In den Gestalten der .„Psal-
terkünste“‘, der Ikonık, der us1 und der Poetik, WIe S1€e sıch wirkungsge-


